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O.,'terreich Bundesstaat,
gfn Ronffelt Kaiser Ms.

DB . Wien, 17. Oft . Eine Sonderausgabe der
Diener Zeitung veröffentlicht folgendes toller-

höchste Manifest:
An meine treuen österreichischen Völker!
Seitdem ich den Thron bestiegen habe, ist es

mein unentwegtes Bestreben, allen meinen Völ¬
kern den ersehnten Frieden zu erringen sowie den
Völkern Oesterreichs die Bahnen zu zeigen, auf
denen sie die Kraft ihres Volkstums , unbehin¬
dert durch Hemmnisse und Reibungen , zur sieg-
reichen Entfal 'ung bringen und für ihre geistige
und wirtschaftliche Wohlfahrt erfolgreich der-
treten können.

Das furchtbare Ringen des Weltkrieges hat
daS Friedenswerk bisher gehemmt!. Helden-
«tut, Treue und opferwilliges Ertragen von Not
und Entbehrungen haben in dieser schweren
Zeit das Vaterland ruhmvoll verteidigt . Die
harten Opfer des Krieges müssen uns einen
ehrenvollen Frieden  sichern, an dessen
Schwelle wir heute mit Gottes
H i l f e st e h e n. Nunmehr muß ohne Säumnis
der Neuaufbau des Vaterlandes auf seine natür¬
lichen und daher zuverlässigen Grundlagen in
Angriff genommen werden. Tie Wünsche der
österreichischen Völker sind hierbei sorgfältig mit
einander in Einklang zu bringen und ihrer Er¬
füllung zuzuführen . Ich bin entschlossen, dieses
Werk unter fteier Mitwirkung meiner Völker
im Geiste jener Grundsätze durchzuführen, die
sich die verbündeten Monarchen in ihrem Frie¬
densangebot zu eigen gemacht haben. Oesterreich
soll dem Willen seiner Völker gemäß zu einem
Bundesstaat  werden , in dem jeder Dolks-
stamm auf seinem Siedelungsgcbiet ein eigenes
staatliches Gemeintvesen bildet. Der Vereini¬
gung der polnischen Gebiete Oe st er-
reichs mit einem unabhängigen pol-
nischen Staate  wird hierdurch in keiner
Weisevorgegriffen.  Tie Stadt Triest
samt ihrem Gebiet erhält , den Wünschen ihrer
Bevölkerung entsprechend, eine Sonder-
ste l l u n g.

Diese Neugestaltung , durch die die Inte-
grität der Länder der ungarischen Krone
in keiner Weise berührt wird,  soll je¬
dem nationalen Einzelstaate seine Selbständig¬
keit gewährleisten. Sie wird aber auch gemein¬
same Interessen wirksam schützen und überall
dort zur Geltung bringen , wo die Gemeinsamkeit
ein Lebensbedürfnis der einzelnen Staatswesen
ist. Insbesondere wird die Vereinigung aller
Kräfte geboten sein, um die großen Aufgaben,
die sich aus den Rückwirkungen des Krieges er¬
geben. nach Recht und Billigkeit erfolgreich zu
lösen.

Bis diese Umgestaltung auf gesetzlichem Wege
vollendet ist. - bleiben die bestehenden Einrich¬
tung zur Wahrung der allgemeinen Interessen
unverändert aufrecht. Meine Negierung ist be¬
auftragt worden, zum Neuaufbau Oesterreichs
ohne Verzug alle Arbeiten vorzubereiten . An
die Völker, auf deren Selbstbestimmung das
neue Reich sich gründen wird , ergeht mein Ruf.
an dem großen Werke durch nationaleRäte
mitzuwirken, die — gebildet aus Reichsratsabge-
ordneten jeder Nation — die Interessen der
Völker zu einander sowie im Verkehr mit meiner
Regierung zur Geltung bringen sollen.

So möge unser Vaterland , gefestigt durch die
Eintracht der Nationen , die es umschließt. als ein
Bund freier Völker aus den Stürmen des Krie¬
ges hervorgehen. Der Segen des Allmächtigen
sei über unserer Arbeit , damit das große Frie¬
denswerk. das wir errichten, das Glück aller
meiner Völker bedeutet.
Wien» 1«. Okt. 1918. - I

Karl  m . p.
H u s s a r e k m. p.

» Gleichzeitig wendet sich Kaiser Karl in einem
^laß an Heer und Flotte , in dem er der Hoffnung
Ausdruck gibt, daß der Geist der Treue und Ein-
«ocht auch weiterhin in Heer und Flotte fortbe-
>̂ hen werde.

kMk MiiMe oi Der WIM.
Deutscher Tagesbericht . '

,<» Großes Hauptquartier,  17 . Oft.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Kampsseide in Flandern nahmen wir
Mrre Front in dir Linie östlich' von Torhout—
?.°»lskam'p — Jngelmünster und im Anschluß

hinter die LvS zurück. Rach starkem Feuer
Ml das geräumte Gelände fühlte der Feind an

r>Hr» Stellungen heran. BeiderfeitS von

Koolskamp griff er sie mit starken Kräften bei
Torhout und Jngelmünstrr in Trilvorstößrn an.
Auch gegen die Lysfront bei Kortrik und Mcnin
führte er heftige Angriffe. Der Feind wurde
überall abgrwiesrn.  Gegen unsere neue
Front zwischen Lille und Tonai ist der Feind ge-
stern bis Linie Capinghcu—Allcars —Le MaraiS—
Carvin —Oignies grsvlgt.

Am Sclle Abschnitt drang der Gegner bei
Haussq in unsere Linien ein. Radsahrcr -Batail-
lvne warfen den Feind im Gegenangriff zurück ».
nahmen die alte Stellung wieder. Die Beschieß¬
ung der Stadt Dcnain durch englische Artillerie

t hält an und hat weitere Opfer unter den französ.
Einwohnern und Flüchtlinge« gefordert.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront teilweise Artillrriekämpse.

Erneute Angriffe der Franzosen nördlich von
Origny wurden abgrwiesrn. An der AiSnr und
der Airr schcitcrtrn harte französische Angriffe vor
unseren neuen Linien, westlich von Grandpre.

Heeresgruppe v. Gallwitz.
Ocstlich der Airc wurden amerikanische An-

griffe, deren Hauptstoß sich gegen EhampignenUr-
und Landrrs richtete, abgrwiesrn. Bride Orte wur¬
den gehalten. Tie Höhe südöstlich von Grandpre
blieb nach wechirlvollrn Kämpfen in Frindrshand.
Auch ans dem Ostiisrr der Maas scheiterten erneute
Angriffe des Feindes.

Bei Abwehr des wcstl. von Flabas mit Panzer-
wagen vordringcnden FrindcS zeichnete sich die 1.
Landwehr-Division besonders ans.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Vor unserer nenrn Front zwischen Iagodina

„nd Risch hat der Feind die westliche Morava—
Krnsovac-AIrkslnac erreicht.

Trilangriisr , dir er auS dieser Linie führte,
wurde« abgcwiesen.

Der Erste Generalqnartirrmeistrr:
j Ludeuderjj.

Staatssekretär Gröber  über die Kriegsanleihe:

Keine Regierung , kein Reichs¬
tag wird es jemals wagen dür¬
fen»die Sicherheit der Kriegsan¬
leihe anzulasten.

Zur bevorstehenden deutschen Antwort
an Wilson.

Wie Mittwoch abend in Kreisen der MehrbeitS-
Parteien verlautete , wird die deutsche Anwort an
Wilson am 17., spätestens Freitag dem schweizeri¬
schen Gesandten übergeben werden. Bezüglich ihres
Inhaltes verlautete in den FraktionSsixungcn . daß
die Regierung sich den Weg zu roe i t e r e n L c r -
Handlungen offen halten  wird . Die
Form der Antwort wird so gehalten sein, daß Wil¬
son zur restlosen Bekanntgabe  seiner
Friedensbedingungen veranlaßt wird . Tannt wäre
eine schnelle und völlige Klärung  der
Lage geschaffen. Zu den Berl . Beratungen ist von
militärischer Seite übrigens auch» der Chef des
Admiralstabes Admiral von Scheer hinzngezogcn
worden. Auch seinen Rat wollte man Hörer.

- Endgültige Bedingungen.
Ter „Temps " meldet: Lansing erklärte im

Sena ' sausichuß auf eine Anfrage L o d g e s . daß
die Bedingungen Wilions endgültige seien. Au'
die Frage , ob auch dir amerikamsck>en Kriegskosten
dem Feinde auferlegt werden solle», erfolgte keine
Antwort.
Verlängerung der Zeichnungsfrist für dir Rennte.

Berlin , 17. Okt. Von den verschiedenstenSei-
ten ist an daS Reichsschatzamt und an die Reichs-
bank das Ersuchen gerichtet worden, bie_ Zeich¬
nungsfrist für die 9. Kriegsanleihe zu verlängern.
Wie wir erfahren, ist beabsichtigt, diesen Anregun¬
gen stat' zuaeben und den Zeichnungsschluß um un-
gefähr 14 Tage binauSzuichieben. Der endgül¬
tige Schlußtermin dürfte in den nächsten Tagen
bekanntgegcben werden.

Wilsons Note an Oesterreich.
Berlin , 17. Okt. Kn Wien verlautet , daß die

Antwort Wilsons an Oesterreich-Ungarn bereits
am Mittwoch  abend in Wien eingetroffen
ist. Ter Inhalt aber soll, wie man sagt, auf
.Grund einer Vereinbarung weder in Wien noch in
Washington veröffentlicht werden, bis der dafür
geeignete Zeitpunkt gekommen sein wird. So er¬
klärt sich auch, daß die Niedergeschlagenheit, die
die Anlwort Wilsons auf die deutsche Rote in dem
deutschen Teil der öffentlichen Meinung Oester-
reichS hervorgerufen hat , gemildert worden ist
durch di« Hoffnung, daß die Antwort Wilsons an
Oesterreich in einem wesentlich milderen
Ton  gehalten sein wird, .a*

Die Türkei soll kapitulieren.
Haag, 17. Okt. Evening News melden: Tie

türkische Friedensnote ist durch oie amerikanische
Regierung der englischen übermittelt worden. Eng¬
land wird eine unbedingte Kapitulation fordern.

Bern , 17. Okt. Eine halbamtliche Note des
Osservatore Romano zur deutschen

Antwort an Wilson  sagt:
Diese Antwort Deutschlands scheint nnS genau

zu antworten auf die Fra „cn Wil 'ons und soinit
den Erwartungen des Präsidenten zu entsprechen
Nachdem auf diese Weise die Aufrichtigkeit der Ali-
sichtrn der Mittelmächte bewiesen ist, scheint es uns.
daß ihre Vorschläge nun Gegenstand einer ruhigen
P ' vtung bilden könnten, von de: wir ii'ün'cken.
daß sie zu Ergebnissen führen möge die von allen
heiß gewünscht werden.

Dir Neuordnung in Oesterreich.
Wien, 17. Okt. Der Ministerpräsiüent Freiherr

v. Hussarek  hat gestern den Obmännern der
Parteien des Abgeordnetenhauses mitgeteilr daß
eine Proklamation  unmittelbar bevorstehe,
mit der die Umwandlung des österreichischen Ein¬
heitsstaates und die Konstituierung der södcrati-
ven Staaten eingeleitct wird. —

Ministerpräsident von Dandl über die Lache.
München, 16. Okt. In der heutigen Eröff¬

nungssitzung der außerordentlichen Tagung der
bayerischen Kammer gab der Ministerpräsident v.
Dandl  längere Erklärungen über die äußere u »̂
innere Lage ab. Er betonte dabei den Charakter
des Kampfes als einen Verteidigungs-
f r e g, auf dem die W a f f e n e h r e des Heeres
und des deutschen Volkes unbefleckt  hervorge-
gangen sei, sowie das Streben der Völker nach ei¬
nem Frieden der Versöhnung und im Geiste der
Gerechtigkeit. Ein solcher Friede könne nur dann,
erntrcten , wenn uns keine entehrenden,
die nationalen Lebensbedingungen verkiimniern-
den Bedingungen zugemutet würden . Ee betonte
ferner die R e i chs t r e u e Bayerns und das
unverrückbare Festhalten an der bun¬
desstaatlichen Verfassung  des Reiche-s.
Schließlich kündigte der Ministerpräsident einen
Gesetzentwurf über Neugestaltung der Reichsrat-
kamnrer an.

Ein bayrische- TrenqelöbniS.
WB. München, 16. Okt. Tie li berate Frak-

t i o n der bayrischen Abgeordnetenkammer hat nach
den „Münchener Neuesten Nachrichten" folgenden
Antrag eingebracht:

Die Kammer wolle erklären : Angesichts der
schweren Zeiten , die dem deutschen Volke bevor-
stehen, legen die bayrischen Volksvertreter Wert
darauf , Zeugnis obzuleaen für die unerschütterliche
Einheit des deutschen Volkes und für seine feste
Entschlossenheit, alles Schwere gemeinsam zu tra-
arn. Die weitverbreitete Verbitterung über
manche Erscheinungen des öffentlichen Lebens und
der keste Wille Bayerns , den Einfluß Bayerns in¬
nerhalb des Reichsganzen zur gebührenden Geltung
zu bringen , verändert nichts an dem Trcuvrrhält-
nis , daS »nlösbar alle deutschen Stämme um¬
schließt. Alle Gerüchte über Bestrebungen , die an¬
geblich in Bayern darauf hinansaehen . die Ein-
beit zu lockern oder ganz aufzuheben, verweisen
die bayerischen Volksvertreter in das Gebiet grnnd-
loser, landcsvrrrätrrischer Erfindungen Wie das
bayerische Volk fest auf den Sckutz des Reiches ver-
iraut . so kann das Deutsche Reich in Not und Ge-
s-br zuverlässig auf Bayern  und alle jeine
Sramme rechnen.

Prinz Friedrich Karl von Hessen.
Der Ba 'eler Berichterstatter von ..Hessingin

Samoivats " will ans sicherer Duelle erfahren ha¬
ben .Prinz Friedrich Karl habe vor einigen Tagen
gelegentlich eines Besuches in Berlin geäußert,
daß er die finnländische Krone unter keinen Um¬
ständen sofort annehmen, seinen Entschluß viel-
mehr von der Entwicklung der Ereignisse abhängig
machen werde. D"ie Thronbesteigung könne frühe¬
stens in zwei Kahren stattfmden. Bis dahin müsse
eine einstweilige Regierung eingeführt werden.
Der Prinz hob hervor, daß er sich in keiner Weise
Finnland aufzudröngen wünsche.

Dir deutschen Schisse in Spanien.
Nach Schweizer Blättern wird dem „Temvs"

gedrahtet : Spanien beabsichtigt,  die deutschen
Schiffe bis zu 15 OM Tonnen zu beschlggnahmen.
Die deutsche Botschaft wurde ersucht, die besckstgg-
nabmten Schiffe selbst zu bezeichnen. Sollte die -̂s
h's znm 15. Oktober nicht geschahen sei« , so träfe
Spanien die Auswahl . Havas meldet ans Ma¬
drid : Der spanische Ministerrat beabsichtigt nicht,
alle deutschen Schiffe, sondern höchstens 62 zu be¬
schlagnahmen.

Räumung des Kaukasus durch die Türkei.
Berlin , 14. Okt. Aus Paris wird gemeldet:

Wie die Radiostation der Sowjetagentur in Kiew
meldet. hat sich die Türkei  bereit erklärt , den
Kaukasus zu räumen.

Eine Million englischer Todesopfer.
Haag, 17. Okt. Hollandsch Nieuwsbüro meldet

aus London: Bis zu diesem Augenblick lind soft
eine Million Briten in dem Krieg geblieben.

Tie Engländer iu Syrien.
Haag. 17. Okt. Aus London wird gemeldet:

Amtlich wird mitgeteilt . t >ie Briten besetzten Tri-
p o l i s und I o m s in Syrien.

Internierte auS England zurück.
WB. Amsterdam, 16. Okt. Dienstag sind die

beiden Hospitalschiffe Seeland nnd Sindoro mit
deutschen «nd österreichischen Internierten aus
England und Rotterdam emgetrosfen

K " "

Kaiser Karls Manifest.
WB. Wien, 16. Okt. Das Manifest des Kai-

sers Karl über die Föderalisierung Oesterreiäss
w.rl- für Donnerstag erwart . Kn die'er Kund¬
gebung wird der Kaiser sich für die Grundtatze der
Föderalisierung aussprechen und gleichzeitig die
Nationen auffordern , die Vorbereitung für die
Konstituierung der föderativen Staaten zu treffen.
Den Nationen Oesterreichs soll das Reckst ernge-
runml werden, sich in Erkenmms ihres ^ ctl-sibe»
stimmungsrechts in ihren Siedlungsgebi ^ en als
selbständige Staaten zu konstituieren, doch sollen
im österreichischen Staatenbunde , der unter dem
Szepter dev Habsburger stehen soll, gewisse -ln»
gelegenheiten gemeinsam bleiben. Von der Buko¬
wina wird nicht die Rede sein, da sie Gegenstand
der Verhandlungen mit Ungar« sein soll. Wie
r>erlautet , wird vorläufig an die Konstituierung
von vier Staaten gedacht und zwar eines deutsck).
öste'rneichisckien, eines tesch'chiichen, eines tUvrt.

scheu, der die slawischen Teile der Stererniark.
Istrien und Dcrlmativn umfassen soll sowie eines
ukrainischen Bundesstaates aus dem Gebiete Ost¬
galiziens . .

Die rumänische Frage und die Frage einer
eventuellen Vereinigung Bosniens und der Herze¬
gowina mit Kroatien und Slavonien bleiben vor¬
läufig in der Schwebe, da diese Frage in sehr we¬
sentlichem Umfange die ungarischen Interessen be¬
rühren . Ebenso wird von einer Regelung der
polnischen Frage im Rahmen eines künftigen,Bun¬
desstaates abgesehen, da sich die Krone damit ab¬
gefunden bat . das Potnische Gebiet Oesterreichs
von dem Besitzstände des Hauses Habsburg -Lo-
thringen abzuschreiben. Die Regiening denkt sich
die Konstituierung der nationalen Versammlung
in der Weise, daß zunächst die Betretungen t>er ein-
zelnen Völker im österreichischen Abgeordnetenbans
als Konvente sich konstituieren müssen. Man
nimmt an . daß das Manifest des Kaisers in einer
gewis'en Uebereinstimmung mit der zu erwarten-
den Wilsonnote steht nnd siebt in dem Entschluß
der Bekanntgabe dieses Manifestes in diesem An-
genblick einen neuen Beweis dafür , daß die Re»
giernng über die Stellung der Washingtoner Re¬
gierung znm österreickstsckên NationalitätenprcZ-

gramm bereits unterrichtet sein dürfte.
WB. Wien, 17. Oft . Wie aus Hoskreifen mit-

geteilt wird , ist der Optimismus , mit dem der
Kaiser die Lage betrachtet, auf gewisse Nachrichten
zurückzuführen, die die Krone aus Washington u.
aus englischen Kreisen erhalten hat. Diesen In-
formationen zufolge wll Wilson dem Gedanken
der Föderation der Völker Oesterreichs mit A»s-
nähme der Polen wicht abgeneigt sein. Dieser
Standpunkt soll auch von England unterstützt wer-
den. weil befürchtet wird, daß ini Falle einer voll¬
kommenen Auflösung Oesterreich Ungarns dis
deirttchen Gebiete an Deutschland fallen könnten
Tatsache ist. daß auch im Frühjahr ds. Is . der
amerikanische Professor Harron , der gewiEe Be¬
ziehungen zu Washington besitzt und varübergs»
hend in Wien weilte, maßgebenden Persönlichkei¬
ten gegenüber auf die englische Auffassung rn
Washingtons Weißem Hause hingewiesen b.̂ t.

Ein Aufruf der Konservativen.
Berlin, ^17. Okt. Der Vorstand der konserva¬

tiven Partei hat im Einverständnis mit der
deutsch konservativen Fraktion des Reichswges an
die Vertretungen der Partei im Lande eine Mit¬
teilung ergehen lassen, worin es heißt:

Tie Bedingungen , die der Präsident stellt, las¬
sen in Verbindung mit seinem ganzen Verhalten
nur folgende Auslegungen zu: Er wkll seine For¬
derungen bis zur vollen llebergabe, bis zur Aus¬
lieferung unserer E-Boote und unserer Rüstung
zn Lande und bis zur Vernichtung der deuEch «
Kaifermacht weiter emporschrauben. um uns dann
den Frieden der vollen Unterwerfung mit Ab¬
trennung von Elsaß-Lothringen und von Teilen
der Ostmark und Uebernahme vernichtender
Kriegsentsckstidigimgenaufznerlegen. Freiheit wi : d
cs in deutsck̂n Landen nicht mehr geben. Noch
aber ist es nickst an der Zeit, einen solchen Frieden
ohne Widerstand anznnehmen. Noch steht unsere
Westfront in Feindesland , noch leisten unsere
Tnippen Tag für Tag Ungeheures. Auch die
Kräfte des Feindes sind nicht unbegrenzt. Eine
Wahl aber bleibt uns nicht. Der Kampf muß
ausgcfochten werden.

Der konservative Aufruf führt weiter aus:
Unser Volk mriß wissen, um was es sich handelt.
Betreten die feindlichen Truppen mit den schnxrr»
zen Horden unser Vaterland , so werden die hei-
matlickren Fluren mitVerwüstung. die Bevölkerung
mit Elend überflutet . Miissen wir den Krieg mit
gebundenen Händen abschließen. so steht rrns und

»nferen Kindeskindern eine Knechtschaft bevor,
die weit über das hinansgeht, was Preußen 1806
von dem korsischen Eroberer zu erdulden hatte
Unserer Waffen dürfen wir nnS nicht freiwillig
berauben . Kein Feind darf den Boden unteres
Plirerlandes betreten, deutsches Land im Osten
und Westen darf nicht aüfgegeben werden, jede Ar¬
beitskraft in den Dienst des Vaterlandes , jeder
kampffähige Mann an die FrontI

Sin erneutet SotMraUswrM ortMert.
Deutscher Abeudbericht.

WB. Berlin,  17 . OfL, abends. (Amtlich.)
Zwischen Le Ca tean und der Oise  hat der
Feind erneut auf mehr als 35 Kilometer breiter
Front angegriffen. Der mit großen Mitteln an-
gesetzte Durchbrrichsversuch wurde vereitelt. Seine
Angriffe sind teils vor unseren Linien gescheitert,
teils fingen wir sie vor unsere« Artilleriestelluuge«
auf. . . m J

In Flandern , au der Aiku« «»d Maa ».
»ur örküche Kämpfe. > —
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Die deutsche Kriegsanleihe wird nach dem

Kriege nicht wie die früheren Reichs - und Staats-
anleihen ei-n Papier sein, das durchweg ruhig im
Geldschranke aufbewahrt und nur der den Zms-
zahltagen hcransgcholt wird , um die fälligen Zisis-
jcsistne m Bargeld umzuwandeln — es wird viel-
nieyr , da ein wesentlicher Bestandteil des deutschen
Volksvermögens in deutschen Kriegsanleihen fest-
gelegt ist, gewissermaßen eine Art G e l d um -
la u f s m i t t e l datttellen , bas seine guten Dienste
wie jedes ändere Ed auch tut . Da ist zunächst die
Bestimmung , die zugleich — namentlich für die
ländlichen  Schichten — einen besonderen An¬
reiz zur Zeichnung auf die neunte Kriegsanleihe
ausüben dürste , daß nämlich bei den späteren Ver¬
käufen und Versteigerungen aus dem Beständen
den Heeres - und Marinkverwaltung dir Kriegsau-
lrihcstücke zum Nennwert in Zahlung genommen
werden und daß solche Käufer vorzugsweise beriidf-
siebt!gl werden , daß Vorteile  demnach mit dem
Besitz der Kriegsanleihe verknüpft sind.

Für das erste ist der Kreis der späterhin und
zum Teil auch schon jetzt freiwerdenden Heeresbe¬
stände , die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht
werden , ganz ungeheuer groß . Außerdem gehört
darunter manck)es , was von anderer Seite kaum
oder nur unter ganz erheblich höheren Kosten zu
beschaffen sein wird , also insbesondere Pferde,
Wagen inst Fahrzeuge  aller Art sowie Ge¬
schirre mit allem Zubehör ; Feldbahngerät , Motor-
lokomoti -ven , Automobile und Kraftfahrzeuge;
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte , sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen  mit den
zugehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und ' andere Metalle ; Holz und sonstiges Baumate¬
rial . Webstofse und Rohstoffe von allen Sorten.
Futtermittel und sonstige Vorräte — alles Dinge,
die der Landwirt , Ge Werbetreiben de  u.
Unternehmer jetzt und später so dringend braucht,
men werden.

Es wird also bei den staatlichen Verkäufen vor¬
zugsweise derjenige berücksichstgt, der Kriegsan-
lcibe an Zahlungsstatt geben kann , und er erzielt
dazu sofort einen greifbaren Gewinn , weil er die
Disterrnz zwischen Nennwert und AnsgabcknrS zu
seinen Gunsten verrechnen lasten darf . Bei allen
Verkäufen und Zusch'ägen werden Kttegsarleibe-
stücke bis zur vollen Höhe des Kauf - und Zuschlags-
Preises in Zahlung genommen . Als Kriegsanleihe
in diesem Sinne gelten sämtliche fünfprozentigen
Schuldverschreibungen des Reiches ohne Unter¬
schied sowie die seit der sechsten Anleihe ausge¬
gebenen 4l/ >vroz . auslösbaren Schatzanweisungcm.

Da der Andrang von Kaufangeboten und -Ge¬
suchen ans frei werdende .Heeresbestände , wie zu er-
werten , überaus groß sein wird , so dürfte es
außerhalb jeden Zweifels sein , daß nur die In-
Haber von  K r i e g s a n l ei  h est ü cke n für
den Bezug der überzähligen Heeresmaterialien in
Fraae kommen.

Lieat in diesen Fällen das Erfordernis des
Kriegsanleihebesitzes vor , so wird in zahllosen an¬
dern das Verwenden der Kriegsanleihe an Zab-
limgsstatt gern gesehen und von Vorteil sein . So
wird beim Kauf und Verkauf von landwittschast-
lilchen Grundstücken und von Häusern , besonders
in io' ck̂ n Fällm , bei denen sich der Vorbesitzer zur
Ruhe setzen will , die .Kriegsanleihe Wohl durchiveg
als gern gesehenes Zahlungsmittel angenommen,
da kein Zinsvnviier eine solche Sicherheit bietet u.
da auf diese Weist dst Schwierigkesten der Unter¬
bringung des Rentenkapitals vermieden werden.
Es stt ferner mit Sicherheit anznnehmen , daß dir
deutschen Kriegsanleihen nach Kriegsbeendigung
an der Börse ein gern gehandeltes Papier darstel¬
len . da das Reich bekanntlich alle Vorkehrungen
tiifst . die einen Rückgang des Kurses verhindern
und die daher auch im Auslande die Nachfrage nach
dc» deutschen Anleihen Hervorrufen werden . Un-
ter p' tten Umständen , die als gegeben angenommen
Nerden dürfen , wi-rd auch im sonstigen geschäft-
lickiev Verkehr das Kriegsanleihestück ««derzeit zu
einem normalen Kurse gern in Zahlung genom¬
men.

So sind gute Bürgschaften  vorhanden , daß
dic Kriegsanleihe nicht nur die best? und zugleich
eine hochvcrzinsliche Geldanlage ist. daß ferner ihr
Kurs gesichert ist . sondern daß auch ihrer iinan-
zielt cn und wirtschaftlichen Verwertung im täg¬
lichen Leben ein breiter Spielraum  einge-
räumt sein wird . So bietet heute die Zeichnung
ans die neunte Kriegsanleihe in vielen Fällen
p .,, i - — — - - ■- ■ - - - '

Unter der Maske.
Kriminalroman von Hans von Wies «.

Z) (Nachdruck verboten .)
Graziöse Tänze wechselten mst humoristischen

Darstellungen , Jongleure und andere „fahrende"
Künstler zeigten ihre Kunstfertigkeit , dazwischen
wogte wieder das ungezwungene Treiben der
Masken — im Flnae enteiste die Zeit , und immer
höher ginaen die Wogen der Lust.

Da plötzlich ward es auf einmal still , Neu¬
gierde und Erwartung nahmen auch die Ungedul¬
digsten gefangen.

Durch die Menge drängte sich ein Mädchen in
fremdartiger Tracht , ein Fellachin , mit geschmei¬
digen Gliedern . Ein duftiger , golddurchwirkter
Schleier fiel von ihrem Haupte über die Schul¬
tern herab . Darunter schimmerte nachtschivarzes
Haar , in sckflangengleich sich ringelnden Locken um-
gab es das schmale Gesicht, das von einer braun-
getönten Maske verhüllt war . Aber durch die
Spalten blitzten dunkle , große Angen in solch hei¬
ßer Glut , daß jeder , wie gebannt , in sie hinein-
schanen mußte.

Ein weichseidenes , Helles Gewand umschloß
den zarten , schmiegsamen Leib , auf der Brust
blitzte goldener Zierart , und lange , funkelnde Ohr»
gchänge klangen beim koketten Spiel des Hauptes
wie feine Silberalöckchen.

Mit raschen Schritten schritt die Unbekannte
die Freitreppe hinauf , in den braunen Armen
eine kleine Lyra haltend.

Nach morgenländischer Sitte neigte sie sich
grüßend zur Erde , zwei -, dreimal , bis sie nahe vor
das Brautpaar gelangt war.

Man drängte sich herzu , ferner Stehende wur¬
den herbeigerufen , ein dichtgeschlossener, weiter

Kreis umgab das seltsame Geschöpf, dessen flam¬
mender Blick erst scheu über die Menge dahinflog,
darin wie verzückt sich in weite Fernen richtete.

Lautlose Stille war eingetreten.
Jetzt glitt ihr mit . feinem Goldstist umringter

Finger über die Saiten des Instruments . Dumpf
-klingende Töne wurde, : laut , wie verhallend auf

grellbäre Vorteile , in ollen andern aber ist und
bleibt sie die beste und sicherste Geldanlage , die spä¬
ter jederzeit die Möglichkeit bietet , Bargeld ohne
Verlust dafür wiederzuerhalteu.

Stimmen und Stimmungen aus Nordamerika.
Bern , 16. Okt . Die amerikanische Lsscntlich-

keit wird mit Hochdruck dahin bearbeitet,
daß die gegenwärtige Friedenserörterung kein
kt .i ch l a s s e n der Kriegsencrgie  zur Folge
haben fe. Wilson  erließ einen Ä u f ruf , wo¬
nach ■:e jün "sten Ereignisse eine Lermewiinnicht
eine Verminderung der Zeichnungen für die neue
^Kriegsanleihe notwendig machten . Der in Amerika
zu Besuch weilende Sir Eric G e d d e s sagte,
nichts wäre verhängnisvoller für die Spannkraft
der Verbündeten , als wenn die Ueberzeugung zu¬
nähme , daß das Ende des Krieges bevorstehe . Der
stellvertretende Kriegsminister C r o w e I l gab be¬
kannt , daß die Rüstungen uneingeschränkt fortge¬
setzt würden . Die bürgerliche Bevölkerung müsse
ihren Anteil an dem Kriege mit demselben Mute
lveiter übernehmen wie die Truppen an der Front.

Reuter veröffentlicht weitere Racheergüsse der
amerikanischen Blätter . Die Regierung läßt an¬
kündigen , daß die Trnppensenimnge « fortdauern.
Reuter , dessen kriegswütiges Gebahren gestern von
der Nieuwe Courant scharf beurteilt worden ist,
will weiter wissen , daß unter den Verbandsglie¬
dern ein Gedankenaustausch stattgefunden Hobe,
der auf die Wahrscheinlichkeit einer ungünstigen
Beantwortung der deutschen Note schließen lasse.

Amsterdam , 16. Okt . Reuters Auslese aus den
amerikanischen Blättern unterscheidet sich von der
aus der vorigen Woche nur durch die Steige¬
rung des wilden Tones.  Angeblich for¬
dern die Zeitungen des ganzen Landes . Deutsch-
fand müsie sich völlig ergeben , wenn Friede sein
solle. Seine Aufttchsigkeit werde angezweifelt.
Die Washington Post will von keinem Einhalt auf
dem Wege zur Vernichtung Deutschlands wissen,
bevor man Geiseln  in Händen dafür habe , daß
ein Verrat unmöglich sei. Die Boston Post
verlangt den Zurückruf der U - Boote und die
Auslieferung der Flotte , die Besetzung
Kiels und Helgolands  drirch den Ver¬
band , di« Preisgabe der Rheinfest¬
ungen.
» Der Siegesrausch der Feinde.

WB . Rotterdam . 16. Okt . Reuter meldet m,S
Ncwyork : Die Blätter besprechen Wilsous Gegen-
antwott als Aufforderung , die Hohenzollern-
Dynastie abzusetzen und sich bedingungslos zu er¬
geben.

WB . Rotterdam , 16. Okt . Die Antwort Wil¬
sons wird in der engl . Presse mit Zustimmung be-
grüßt . „Daily News " sagen : Wir haben zwar
nicht das Recht , einem feindlichen Volk seine Ne¬
gierung vorzuschreiben , aber wohl haben wir dos
Recht zu sagen , daß wtt nicht länger neben einer
Pulverfabrik wohnen wollen . Wir haben diesen
Versuch gemacht und haben dafür bluten müssen.
Wir wollen das nicht wiederholen . Wenn daS
deutsche Volk verständig ist, wird es sich nach Wil¬
sons Sinn richten.

Der englische Marschall Haig ermuntert zum
Kampfe.

Genf , 18. Okt . Marschall Haig  veröffentlicht
einen Aufruf an seine Truppen , in dem er bitte
warnt , sich durch Gerüchte von einem kommenden
baldigen Frieden von ihren eigentlichen Aufgaben
abbringen zu lassen . Der Marschall widerlegt
dann diese Gerüchte und erklätt seinen Soldaten,
daß es unbedingt nöstg wäre , ihre ganze Tatkraft
aufzubieten , um di« erstrebten Ziele zu erreichen.

'Der Aufruf schließt mit der Erwartung , daß das
Heer unermüdlich für die Erreichung eines raschen,
endgültigen und glücklichen Ergebnisses kämpfen
werde.

Wie ma« in Holland urteilt.
Don einem holländischen Vertrauensmann , auf

dessen Urteil viel Wett gelegt wird , erhält die „St.
V." einen Bericht , der am 12. Oktober — also vor
der zweiten Antwortnote Wilsons — geschrieben
ist:

Die Hoffnung auf baldigen Frieden
rückt der Wirklichkeit immer näher . Hier in Hol¬
land ist allgemein die Ansicht vertreten , daß
Deutschland , wenn es jetzt den eingeschlagenen Weg
zur Vorbereitung und Erlangung des Friedens
weiter beschreitet , günstiger abschneiden wird , als
wenn der Krieg ins ungewisse noch weiter
fortgesetzt  wird . Wenn auch von seiten Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens in Anbetracht der
kommenden schweren Wintermonate das gleiche

weitem Wüstenplane , — oder klangen sie aus dem
verschwiegenen Raume eines Beduinenzeltes?

Dann sang sie, sprechend halb , in weichem, ver-
schleietten Tone:

Mein Herz in heißem Feuer glüht.
Für dich, für dich, Mareien.
Du bist dem Paradies entstammt
Und süß wie seine Frucht.

Dein Mund , dem Honig gleicht ev ganz»
Wenn rings die Blumen blüh 'n,
Und süß dein Atem mich umweht
Wie Ambra -Düfte zieh 'n.

Die iveiße Seide schmückt dein Haupt
Wie leichter Mondenglanz,
Und schwarz dein Haar herniederfließt.
In wallendem Gelock.

Bon heißem Blute ganz durchglüht.
Blickt schlvarz dein Augenpaar;
Verwunden wie die Pfeile mich

Und töten mir das Herz.
O , könnt ' 'auf weißem Rosse ich

Dann durch die Wüste sprengen.
Dein Haupt an meinem Herze ruht.

Dein Atem mich umweht?
Sie hielt inne , wieder scheu sich umblickend.
Was das Lied zu Ende ? —
Und wer war es , die gesungen?
Man vermutete eine bekannte Hofdame , an¬

dere meinten , die anmutige und temperamentvolle
Tochter des Hofjägermeisters zu erkennen.

„Ganz ausgezeichnet !"
Ein reizendes Intermezzo.
Der Fürst selbst gab das Zeichen zum Applaus,

lautes Beifallsrufen lohnte die Maske.
Mst einigen gewandten Bewegungen aber

hatte sich die Fremde inzwischen dem Menschen¬
ringe genähett , und wie eine Schlange glitt sie
durch die Menge auf eine dichte Palmengruppe zu.
Und während noch der Jubel erscholl, war sie wie
vom Boden verschwunden.

Doch man hatte keine Zeit ihr nachznforschen,
die allgemeine Aufmerksamkeit wurde von neuem
gefesselt : Meister Tanera trat aus der Reihe dev

Bedürfnis vorllegl , Frieden zu schließen, wie von
fei ett Deutschlands und desien Verbündeten , so ist
dcch damit zu rechnen, - daß Amerika noch nicht auf
der Höhe der Kriegsrllstungen angelangt ist . Die¬
ses Land wird in der Lage sein , zur Stärkung der
Streitkröfte und Streitmitiel des VielverbandeS
noch große Mengen Menschen und Kriegsmaterial
nach dem europäischen Festtande herüber zu
schaffen.

Französische Stimmen für baldige » Frirden.
Genf , 17. Okt . „Proletaire " meldet , daß die

französischen Arbeiterverbände  große
Kundgebungen dagegen vorberesten , daß Wilsons
Friedensabsichten durch die Ententeregierungen
vereiielt würden.

In Lyon , Matteille und anderen Städten Süd-
frankreichs fanden am letzten Sonntag Friedens¬
kundgebungen statt . In Lyon forderte der Präsi¬
dent der Gewerkschaften zu einem 12stündigen
Sympathiestreik für nächsten Samstag auf als D »-
monstrativn für einen Dölketttteden.
Die Maffrnstucht aus Belgien und Nordfrankreich.

WB . Berlin , 16. Okt . Durch die vorgestrigen
Angriffe der Entenetruppen in Flandern  er¬
fuhr die bereits seit einiger Zeit begonnene Mas-
senflucht  der Bewohner , namen lich in dem
dickst bevölkerten Belgien , eine außerordentliche
Steigerung . Sie ist für die im Bereich des Fern¬
feuers der Entente liegenden Städ e wie Thou-
rout , Thielt , Kortttjk , sowie Lille und Roubair ver-
stündlich , greift aber auch in das weiter zurücklie¬
gende Gebiet in erschreckender Weise über . Nach
vielen Tausenden zählende F l ü ch t l i n a s -
ströme fluten gen Osten.  Wenn auch alles
geschieht, um das Los dieser von Haus und Hos
vertriebenen Belgier , die auf den wasserdiircb-
weich en Straßen , mit dem Notdürftigen versehen,
weite Wegstrecken zu Fuß in ständigen Etappen zu¬
rücklegen müssen , zu erleichtern , so bedingen doch
die für eine derartige Massenflucht nicht zu be¬
schaffenden Verkehrsmittel und die Verpflegung der
aus dem bisherigen Organisationsrahmen .Heraus-
gerissenen ein un a e h e » r e s Elend.  Aebulich
sind die Verhältnisse in Nordfrankreich.  Von
den vernichteten Werten der berei ' s Vertriebenen
abgesehen , gestaltet sich der Ausblick für das Schick¬
sal aller , die noch flüchten zu müssen glauben , über¬
aus besorgniserregend.

Oesterreich-Angarn
Mordanschlag auf den Grasen Tisza.

Budapest , 16. Okt . Mittwoch Nachmittag wur-
de auf den Grafen Tisza,  als er das Parlament
verließ , ttn Revolvera ' tentat versucht . Der Täter,
ein junaer Mensch , kam nicht dazu , seine Abückst
auszufübren . da ihm der Revolver vom Chauffeur
des Grafen und einigen Leuten , die um das Auto
standen , aus der -Hand getchlaaen wurde . Er gibt
an , Lttchner zu beißen und 23 Jabr « alt zu lein.
Er wollte den Grafen Tisza töten , weil er in ihm
anaebsich einen Friedensstörer siebt . Ter junge
Mensch ist anscheinend geistig nicht ganz klar.

Wrrkrrles Rückttitt abgelehnt.
WB . Budapest , 16. Okt König Katt empföna

gestern msttag den Erstnrinkster W e k e r l e und
teilte ibm mst . daß er den von ihm überreichten
Rücktritt des MinistettumS nickst cmnehme , weil
dieses lein vollstes Deistranen besitze.

Deulfrkland.
WB . Die Reform des Herrenhauses . Nach den

fetzten Beschlüssen der Herrenhauskommisston
bttngt die Reform des Herrenhauses den Neuein-
ttttt von insgesamt 136 Mitaliedern . Diese ver¬
teilen sich folgendermaßen : Neben 16 Arbeitern u.
8 Angestellten werden neu eintreten 36 Mitglie¬
der , die von den Handelskammern . 12. die von den
Handwerkskammern , und 6. die von den technischen
Hochschulen vorgeschlagen sind , daneben 24 Bettre-
ter von großen Unternehmungen der Industrie u.
12 von solchen des Handels . Die Städte , insbe¬
sondere die kleineren . erhalten insgesamt 22 wei¬
tere Vertreter , darunter Berlin den zweiten Bür-
germttster und den Stadtverordneten -Vorsteher.

WB . Anttäge der Unabhängigen im Reichstag.
Wie die „Leipziger Volkszeitnng " mitteilt , bat die
Fraktion der unabhängigen Sozialdemokraste fol¬
gende Anträge gestellt : 1) betreffend die sofortige
Aufhebung des Belagerungszustandes . 2) betref¬
fend Entwurf eines Amnestiegesetzes , 3) Aende-
rung des Artikels 11 der Verfassung , wonach zur
Erklärung von .Ktteg und Ftteden und Abschluß
anderer Bündnisse und Vettväge die Zustimmung
des Reichstags erforderlich ist, 4) betreffend Ein¬
führung des gleichen , allgemeinen , geheimen und

Hochzeitsgäste , und auch er hielt eine Lyra im
Arme.

In ritterlicher Huldigung neigte ev sich vor
dem Brautvaare , und nun tönte seine helle
Stimme durch die weiten Räume . Ein Minnelied
sang er , mst dem ganzen Zauber seiner Kunst.
Alles lauschte entzückt , und aller Blicke waren auf
den schlanken, schönen Sänger gerichttt . . . .

Unter den Zuschauern befand sich auch eine Zi¬
geunerin , ein entzückendes , liebliches Kind , mit
reichem , goldenem Schmuck an dem phantastischen
Gewände.

Vorhin , als die Aegypterin ihr Lied sang,
hatte sie, wie von einem unwiderstehlichen Zau¬
ber erfaßt , ihr Haupt weit vorgeneigt , den Strahl
der dunklen Augen der Fnemden in sich aufge-
sogen , wie man einen süßen , aber verderblichen
Gifttrank schlüttt.

Wohl klang jetzt das Lied des Sängers an ihr
5 hr . aber ihr Herz , ihr ganzes Sein lag noch im
Banne der geheimnisvollen Fremden — mit bren¬
nendem Blick forschte sie nach ihr , suchte das Dun¬
kel der Palmengrnppe zu durchdttng 'en . . . dort
war sie verschwunden . . . Plötzlich schreckte sie zu¬
sammen . Hart hinter ihr , nahe an an ihrem Obre
vernahm sie eine geheimnisvolle Stimme , dieselbe
Stimme , die noch in ihrem Herzen klang . . .

„Folge mir !"
Hastig wandte sie sich um.
Hinter ihr stand die Fellachin.
Durch die braune Maske sah sie die rällelhaf-

ten Augen aus nächster Nähe auf sich gerichtet , ein
wttcher Arm schob sich in den ihren — wider¬
standslos folgte sie.

In einem lauschigen Raum , nur erhellt von ei¬
ner Ampel , deren blutrotes Licht einen phantasti¬
schen Schimmer über di« ttngs sich erhebenden,
dunkelgrünen Alättergewächse goß , blieb die
Fremde stehen.

Ein weicher Ruhesitz , über den sich die graziösen
Wedel einer Nissenpalme streckten, befand sich vor
ihnen . »

„Laß dich nieder !" siüsterte die Unbekannte.
Die ZigeunchW gehorchte , aber wie von einer;

direkten Wahlrechts für Männer und' Finnen .
20. Jahr an in ollen Bundesstaaten durch
geietz, 5 ) betreffend Einführung des achtstündig^
Maximalarbeststagcs.

WB . Amnestie für Nahiningsmittelverstinx»
Wie der Leipziger Korreipondent des „Berlins
Tageblatts " aus guter Quelle erfahren haben will
ist eine allgemeine Annestie für alle Verstöße ctcae»
Kriegs -Verordnungen über den Verkehr mit N.-D
rungs - und Genußmittcln , soweit nicht ordinärer
Wucher in Betracht kommt , demnächst zu erwarj ^ D
Wie verlautet , soll der im kaiserlichen Erlaß nam
30. September ds . Js . verkündete Geist auch de^
jenigen Staatsbürgern zu gute kommen , die, ohn«
ehrenrührig gehandelt zu haben , dennoch mit einer
der vielen Kttegsverordnungen in Konflikt
raten sind. Demgemäß sollen alle anhängigen S ».
chen, die noch zu keiner Verhandlung geführt hi«,
ben ,obne wttteres niedergeschlagen , die Prozeß,,
in zweiier und letzter Instanz aber in entsprechen,
dem Geiste zum Abschluß gebracht werden.

Deutsche Kundgebung aus der Provinz Posen.
WB . Posen , 15. Ott . Folgende Kundgebung

ist von allen politisckwn deutschen Parteien , von
allen wirtscl-aftlichen und konfessionellen deu jchen
Organisationen und vielen deutsckien Vereinen der
Provinz Posen beschlossen und der Reichsleiurna
soioie den Fraktionen des Reichstages telegraphisch
übermittelt worden:

„In ihrem Aufruf verlangen die Polen unter
Berufung auf das Friederisangebot der deutschen Re.
gierung und auf eine unrichtige und unvollständige
Wiedergabe der Wilsonschen Note  die Abtretung
der ehemals polnischen Landesteile von Preußen und
ihre Vereinigung mit dem neu zu gründenden polni.
scken Staate . Wir Deutschen,in der Provinz Pose,,
weisen diese unberechtigten Ansprüche
zurück,  die in den Wilsonschen Bedingungen knie
Stütze finden. Mehr als 800 000 Deutsche wohnen-in
der Provinz Posen -, di« meisten Industrien und der
grüßte Teil des Handels sind in ihren Händen und un-
ermcßlich sind die ideellen Werte , welche deu Ische Ar.
beit. Kultur und Wissenschaft geschaffen hat. Fast alle
Städte sind Jahrhunderte alte deutsche Gründungen.
Äsir erwarten mit Bestimmtheit , daß allen Maßnah.
oien und Entscheidungen entgegengttreten wird, die
darauf hinzielen, die Provinz Posen vom deutschen
Baierlande loszureißen ."

Erklärung des Bundes der Industriellen.
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WB . Berlin , 16. Okt . Der Vorstand des Bun¬
des der Industriellen,hat in seiner heutigen Sitz,
unq einstimmig folgenden Beschluß gttaßt:

Der Bund der Industriellen stellt sich in dieser i ’
ernsten Zeit hinter die neugebildete Regierung und bil¬
ligt die von ihr unternommenen Friedensschritte . Soll-
ten die zur Erlangung eines ehrenvollen Friedens zu
führenden weiteren Verhandlungen nicht zu dem er¬
strebten Erfolg führen , ist der Verband der Industrielle»
bereit , gemeinsam mit der Volksvertretung und alle»
Kreisen und Ständen des deutschen Volkes an der Or- : |
ganisation der nationalen Verteidigung mitzuwirken, s
Der Bund der Industriellen stellt seine gesamte Orga» I
nisntion und die Arbeitskräfte seiner Mitglieder zur ;
Verfügung , wenn es gilt, das deutsche Volk zum letzte» Jf
entschlossenen Widerstande rnfzurufen.

Der Bund der Industriellen.
Der Vorsitzende: Dr . H. Friedrichs.

Tie Demobilisierung der Arbeiterschaft.
Berlin , 16. Okt . Wie wir hören , ist im Reichs-

wirtichoftsamt eine besondere Kommission geichaf» i
fen worden , der Mitglieder sämtlicher Reichs- |
resiorts , der militärischen Behörden und der buw A
desstaatlichen Behörden angedören , sonne einige
Vertreter der Arbeitgeber und Arbtttnehmer . D>e
Aufgabe dieser somit alle Behörden zuiammensas -W
senden Kommission ist , den Staatssekretär des :
Reichswirlsckxiftsamtes in den Fragen der De¬
mobilmachung der Arbeiterschaft  z»
beraten und olle langwiettgen Verhandlimgen zwi¬
schen den verschiedenen Reichs - und Staatsbehörde»
auszuschließen . Es soll von dieser Kommission auch
festgestellt werden , in welcher Reihenfolge die Ent - .
lassungen aus dem Heere zu erfolgen haben un *er |
Berücksichtigung der Bevölkerungsverteilung , der
Wohnungsgelegenheiten und der Beschafttling von
Arbeitsmöglichkeiten . Es ist erfreulich , daß endlich '
eine solche Zentralstelle geschciffen worden ist. im>
daß dadurch die Möglichkeit gegeben wird , rascher l
als bisher praktische Arbttt aus dem wichtigen Ge¬
biete der Demobilmachung zu leisten.
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Staatssekretär von Haußmann.
Der fottschrtttliche Reichstagsabgeordnetze Hauß-

mann ist nach dem Berliner Tageblatt nunmehr
zum Staatssekrttär ohne Porteferülle ernannt
worden und damit Mitglied des sogenannten en¬
geren Kriegskabinetts geworden , zu dem außer¬
dem Rttchskanzler , Prinzen Max von Baden , der
Vizekanzler von Payer und die parlamentarischen
Staatssekretäre ohne Portefeuille Gröber , Erz-
beraer und Scbsidemann aebören.
. —LL- .JL- .l.'.LJ?™ . _ _ g j
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plötzlichen Angst erfaßt , erhob sie sich sofort wieder,
mit rascher Bewegung , als wollte sie fliehen.

Die Fechachin verschränkte die Arme über der
goldschimmernden Brust und blickte die vor ihr
Stehende an , ruhig , zwingend . lind als ob eint
geheime Kraft von ihr ausginge , setzte sich der sckro»
erhobene Fuß der anderen wieder nieder . Ein leb
ses Beben ging durch die zarte Gestalt.

„Warum willst du fliehen , Pttnzessin ?"
„Woher kennst du mich?" hauchte die Dnge-

redete mit tonloser Stimme.
„Meinen Augen bleibt nichts verborgen ."
Stumm , wie eine Besiegte , neigte die ändert

das schöne Haupt.
„Warum willst du fliehen , Matta ?"
„Ich fürckite mich. Laß mich gehen !"
„Du fünchtttt dich? — Sieh , welch herrsicher

Ott ! — Das ist meine Heimat , eine Oase im fer¬
nen Wüstenlande I - Die Palmen kühlet
-o wie eranickendl - der Mund

i

I
1
1

schöner Knaben singt siiße Lieder - - - 0
lausche, — hörst du sie? —"

Aus dem Saale ttang das L 'ed des Minne¬
sängers . dazwischen das fülle Plätschern eines ^
nahen Springbrunnens.

Beide lauschten , dis Bücke ineinander ver"
senkt. .. JB

„Sieh , hier ist ein Paradies, " wurde wieder
dste Stimme laut , in ihrem tiefen , singenden , le*>
sen Ton , " fern von deiner Heimat ! - —
sind allein - niemand hört dich, — du ver- ,
nimmst nur das Lied der stillen Oase ! —
Aber wtt müssen sott ! Gefahren umgeben duS>.
. . . Sieh dott hinaus !"

Der mit brestem Goldvestf umspannte Arm
hob sich langsam . . ^ 1

„Dort hinaus führt unser Weg ! — Siehst .o»
die weiße , schimmernde Fläche gleich einem WW
gesild ?" , J

Der Blick der Prinzessin ! hing wie gebannr ^ ^
der Sprecherin , mechanisch folgten dann langsa» „
ihre Angen der Richtung ihres Armes , "

-Du sichst sie!"
(Fortsetz « - folöt)
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Provinzielles.
Frickhofen, 17. Okt. Das Eifarne .Kreuz

'lasse erhielten der Lnftschiffer Ant. Heep  und
Infanterist Georg Heep,  Söhne der Witwe
-r Heep-Keller. .
o- Mendt, 17. Okt. Am nächsten Sonntag,
20. Oktober, nachmittags SY2 Uhr findet int
fe des Herrn Herz  dahier eine Versammlung
in der Herr Dr. Schmitz aus Rennerod er-

' , Vortrag halten wird . Das Thema lautet:
^ -raangenheit, Gegenwart und Zukunft des
"̂ M °n Volkes im Spiegel des Weltkrieges.
0 reÄt zahlreichem Besuche der Versammlung

Ej «. glle freundlichst eingeladen. — Attch bte
j^rfluen und Jungfrauen mögen sich recht zahlreich
^ .'^ Kölbingen, 17. Okt. Herr Lehrer a. D.
^,, 'lberg,  der schon den Hausorden von Hohen-
»olleni besitzt, ist auch mit dem Verdie-cstkreuz für
Kneasb'lse ausgezeichnet worden.
* )I( Niederahr , 17. Okt Dem Herrn Lehrer
Lauth  ist das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
«»rlicben worden.
^ . Hachenburg, 17. Okt. Forstmeister G ö b e l s

kehrt von einem Krankenbesuch in Zeilsheim erlitt
der hiesige Sanitätsrat Dr . Christian Nutze ! im
kisenbahnzuge einen Schlaganfall , dem er sofort

^ Obcrlahnstein, 17. Okt. Gestern vormittag
wurden im Hafen zwei französische Gefangene, die
ni Hochheim am Main auî aenfsen waren , feskae-
„ommen. Beide besaßen Zivilanzüge , gutgesüllte
Rucksäcke, Spazierstöcke, Takchcnlaternen, Landkar¬
tenu. einen größeren Geldbetrag . Ihre Reise nach
Lolland war natürlich zu Ende.

' Kestert, 17. Okt. Die Lest der Trauben ist
hier fast ganz beendet. Verkäufe haben noch keine
stattaefunden, weil dr«? Käufer nur 60 bis 80 Vsq.
pro Pfund bieten, die Winzer aber unter 1 Mk.
bis 1,20 Mark nicht verkaufen wollen. Die Zei¬
tungsnachricht, daß hier Trauben zu 60 bis 65
Mark vro Zentner verkauft worden seien, ist falsch.

' Biebrich, 17. Okt. Ein in der Querstraße
wohnhafter Fuhrmann wurde seit einigen Tagen
nicht mehr gesehen. Die Stiibentür wurde voli-
zeililherf "its geöffnet und man fand den Mann
tot im Beste liegend vor. Laut ärztlichem Gub-
ccfi+ert scheint ein Herzschlag den Tod Herberge-
führt zu haben.

* Höchsta. M., 17. Okt. Ein Fftchzug im städt.
Parkweiher brachte etwa 13 Zentner Karvfen,

Echlest und Aale und mehrere Zentner Weiß¬
fische. Die gesamte Beute wurde an die Ein¬
wohnerschaft verkauft, sodaß am Montag zahl¬
reiche Familien sich eines leckeren und billigen
stichgerichches erfreuen konnten Von den Edel¬
fischen kostete das Pfund 2 Mark , von den Weiß
sichten 50 Pfennst Insgesamt e' b' ochch der
Fischzua dem Stadtsäckel mehr als 2500 Mark.

Fit. Frankfurt 17. Okt. Der städtische Krieas-
uisschub stimmte der Herstellung von 17.5 Mst-
lionen Mark Notaeld zu, von dem je 500 000 Stück
m 5-, 10 und 20-Marksckieinengedruckt werden
sollen Tün Fliegerschutz bewilligte der Ausschuß
(SO000 Mark

ht Frankfurt , 17. Okt. Im Rödelbeimer Schloß
stürzte die 80>ähriae Witwe Katbarma Sch matz
in einen Keller. An den beim Sturz erlittenen
lOerletzungenverstarb sie nach kurzer Zeit . — Im
Gcch-nn"'* starb ein Arbeiter an Gasvergiftung.

bt. Frankstirt . 17. Okt Für die am 21. Nov.
stottfindenden Stadtverordnetenwablen stellte d'e
w'chldemokratitche Partei ihre .Kandidaten auf.
ebrem B" ĉbluß gemaßt vollziehen sich die Wah¬
len im Zeichen des Burgfriedens und im Einv »r-
stöndnis mft den übrigen Parteien . Die unab-
hänaigcn Sozialdemokraten dagegen beabstchftgen.
in jedem Wahlbezirk mit eigenen Kandidaturen
hervorzutreten.

Lokales.
Limburg, 18. Oktober.

— Schonzeit für Rehkälber.  Der Be¬
zirksausschuß Wiesbaden hat beschlossen, die
Schonzeit für Rehkälber für den Umfang des Re-
dmungsbczirks Wiesbaden auf das ganze
Fohr  auszudehnen . Bezüglich der Rebhühner,
Wachteln und schottischen Moorhühner soll es bei
den, gesetzlichen Beginne der Schonzeit — 1. De-
iMber — verbleiben.

jl — Warnung vor unnötigen Rei¬
st ». Vom Ministerium der öffentlichen Arbeiten
lrich stlaendes bekannt gegeben: llm die große

Danksagung.

Zahl der Transporte bewältigen zu können, die
zur Versorgung der Bevölkerung und des Heeres
mit Lebensmitteln , insbesondere mit Kartoffeln
und mit Kohlen nötig sind, und um die im Heeres¬
interesse an die Eisenbahn gestellten gewaltigen
Anforderungen ohne Störung erfüllen zil können,
hat es sich als erforderlich erwiesen, von heute ab
für einige Zeit eine starke Einschränkung der Zug-
terbindungen für den öffentlichen Verkehr vorzu¬
nehmen. Es fallen daher mit dein 14. ds. Mts.
alleZüge ans , die als „bis auf weiteres verkehrend"
in den Fahrplänen mit einem . bezeichnet sind.
Während dieser Zeit der Einschränkung jede un¬
nötige Reise zu unterlassen und die Eisenbahn in
äußersten Notfällen zu bnutzen, ist ein dringendes
Gebot für alle. Von allen Vaterlandsfreunden
muß erwartet tverden, daß bei der Not der Zeit
dieser ernsten Mahnung voll Rechnung getragen
tvird. Nur dann hofft die Eisenbahnverwaltung
von weitergehenden, in das öffentliche Leben tief
einschneidenden Maßnahmen absehen zu können.
Vor Ausführung einer Eifenbahnfahrt möge da¬
her jeder prüfen , ob seine Reise nicht unterbleiben
kann, und inöge daher eingedenk sein, daß er die
Kriegführung schädigt und die Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensirrftteln und Kohlen er¬
schwert, wenn er unnötig reist.

Me Litt?einer Äßira um Sie Rennte.
Wir stehen für Euch bei Tag und Nacht

In Stürmen und Höllengefahren,
Dir Heimat zu bewahren. j
Wir halten am Feind die eiierne Wacht
Und trotzen den feindliiben ScharenI

Für Euch!
Wir wagen mutig Gesundheit und Leben

Im Hagel von taustnd Geschlossen.
Wir halten zusammen und stehen geschlossen.
Wir werden stlbst das Herzblut geben
Für unsere Volksgenossen

Und Euch!
Ihr wirket geschützt am heimischen Herd

Und haltet im Innern stand.
Drum reicht auch jetzt Euch die Hand!
Und was das Reich von Euch auch begehrt,
Gebts ihm als Treuepfand!

Für Euch!
Leiht unsrem Vaterland das Geld,

Und stehet treu ihm bei! ,
Die neunte Kriegsanleih
Soll zeigen, daß auf dieser Welt.
Ja Deutschland unbezwingbar seil

Durch Euch! S.

Kirchliches.
X Aus dem Rheingau , 17. Oktober. Gestern

Vormittag starb zu Kiedrich an den Folgen eines
einige Tage zuvor bei der Feier der hl. Messe in
der Hauskapelle erli tenen Schlaganfalls der Rek¬
tor des dortigen St . Valentinushauses , Herr
Licentiat Hompesch.  Nachdem derselbe vorher
an verschiedenen Orten des Bistums , namentlich
in Geisenheim und Eltville als Hilfsgeistlicher tätig
gewesen war , bekleidete er sei April 1909 die
Stelle als Rektor des im Jahr 1886 eröffneten und
zur Aufnahme weiblicher Fallsüchtiger bestimmten,
nach St . Valentin , dem Patron der Pfarrkirche von
Kiedrich und besonderem Helfer gegen die Fallsucht
verehrten Märtyrers genannten St . Valentinus¬
hauses. Mit großer Liebe und Umsicht nahm sich
der in der Kraft der Jahre seinem Wirkungskreise
entrissene Priester der Anstalt und ihrer Pfleglinge
an und förderte unermüdlich und opferwillig das
Gedeihen des gemeinnützigen .Hauses nach Kräften,
so daß sein Verlust sehr schmerzlich empfunden
wird. Herr Rektor Hompesch, der seit mehreren
Jahren herzleidend war . hat e unlängst noch in
Bad Nauheim Heilung gesucht, kam aber von dort
ruft bedrohlichen Anzeichen einer Verschlimmerung
seines Leidens zurück. Trotzdem setzte er seine
amtliche Tätigkeit bis zum Eintritt des Schlagan¬
falls in Gottver rauen fort . Die Würde eines
L' *" ftaten der Tb"vlogie hatte er sich in Rom er-
wo n. wo er, nachdem er seine Gvmnasialstudien
in Andernach und Montabaur gemacht, als Zöaling
des Kollegium Bonifatianum seine theologische
Ausbildung erlangte . Gaboren war er im Mai
1871 zu St . Jobann im Saargebstt und wird am
Sams 'ag, den 19. ds. Mts ., in Kiedrich bestattet
werden. ß . i. p.l

Ans dem Vatikan.
WB. Lnqano, 16. Okt. Angesichts der jüngsten

Friedensschritte beruft der Papst das wiederholt
vertagte Konsistorium für Dezember ein. Möglichst
alle Kardinäle der ganzen Welt stllen daran teil-

—

nehmen. Im Konsistorium wird der Papst auch
eine größere Anzahl neuer Purpurträzer creiren.

Vermachtes.
Ein Influenza -Serum?

Amerikanische Gelehrte sollen nach einer Stock¬
holmer Meldung ein Serum gefunden haben, das sich
gegen die Grippe sehr wirksam erwiesen hat. Täglich
können in den Feldlägern bereits 50 000 Einspritzungen
vorgenommen werden. Das Serum hat sich b̂esonders
wirksam erwiesen, um zu verhindern, daß die Grippe
in Lungenentzündung übergeht. s

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  17 . Okt. Amtlich wird verlant-
bart:

In den Sieben Gemeinden wurden italienische
Erkundungslorstößc z u r ü ckg e w i e s c n.

In Albanien  spielten sich nördlich von Ti¬
rana Nack'hutkämpfe ab. Die Serben sind bis
westlich Morawa vorgerückt. Ihre Angriffe östlich
von Krujcvac wurden abgeschlagen.

Der Chef des Gcncralstabes.

wilssns Note in Berlin.
Die Beratungen des berliner

Ariegskadinotis.
Die Berliner Beratungen über den Notenwech¬

sel mit dem Präsidenten Wilson nehmen ihren
Fortgang . Der Text der amtlichen Note
des Präsidenten Wilson ist inzwischen in Berlin
eingetroffcn. Am gestrigen Donnerstag fand unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Sitzung des
sogen. Kriegskabinetts statt, an der sämtlich«
Staatssekretäre mit Ausnahme des Staatssekretärs
Erzberger tcilnahmen, der zur Beerdigung seines
Sohnes nach Karlsruhe gefahren ist. Auch der
Chef des Admiralstabrs v. S che e r , uud dir maß¬
gebenden militärischen Stellen nahmen an den Be¬
ratungen teil. Tie Antwort ist gestern noch nicht
fcrtiggcstellt worden, doch verlautet , daß sich eine
Klärung der Ansichten  bereits anbahnt,
sodaß damit gerechnet werden kann, dalli die deutsche
Antwort am heutigen Freitag fertiggestellt sein
wird. Vor ihrer Beröfsentlichnng werden auch der
Bundesratsausschuß für auswärtige Angelegenhei¬
ten und führende Persönlichkeiten des Reichstags
befragt werden. Auch am Donnerstag hielten wie¬
der fast alle Fraktionen des Reichstags Sitzungen
ab. Tie Note wird auch diesmal wieder dem in¬
terfraktionellen Ausschuß vorgelegt werden.

Die „Voss. Ztg ." vertritt die Ansicht, daß bis
znr Fertigstellung der Antwort noch einige Tage
vergeben könnten. Der Reichstag dürfte Montag
oder Dienstag cinberufen werden. Manches
spricht dafür , daß vorher der Hanptausschuß zu-
sammentritt . Morgen sollen die Verhandlungen
weitergehen nnd dabei soll in erster Linie die mi-
lftärikche Seite der Frage ans Grund sachverstän¬
diger Urteile erörtert werden. Es verlautet , daß
die Antwort an Wilson energischer klin-
gen werde  als unsere letzte Note, daß aber die
Bereitwilligkeit zu weiteren Ver¬
handlungen  und der Wunsch besteht, e n d -
l ! ch zu erfahren , welche Vorschläge nun eigentlich
die Geaenseite machen wird.

Berlin , 17. Okt. Wie der „Lokalanz." ans
Reichstagskreisen hört, haben die Beratungen über
die deutsche Antwortnote ihren Ab¬
schluß  geftinden . Die zuständigen Stellen sind
zur Zeit mit der Abfa' stmg des Dokuments be>-
schäftiat. lieber den Inhalt ist natürlich Bestimm¬
tes nicht bekannt. Es ist gnzunehmen, daß die
Antwort so gehalten sein wird , kmß sie keine schroffe
Ablehnung der Wilsiwnote enthält , sondern den
Weg zu weiteren Verhandlungen offen läßt . In
der Note dürste selbstverständlich auf das entschie¬
denste Verwahrung  gegen die Beschuldigung
eingelegt werden, daß sich die Deutschen Greuel¬
taten zuschulden kommen ließen.

Me drei Punkte Wilsons.
Die parlamentarischen Berichterstatter des Hol-

landsch Nieuws Bureaus in Paris und London
geben den Eindruck wieder, den die Antwort Wil¬
sons . in den Wandelgänqen der Parlamente von

Paris und London  erweckt hat. In beide»
Städten wurde sofort eine lebhafte Bewegung her¬
vorgerufen . Tie Abgeordneten behaupteten, daß
Wilson dadurch, wie er seine Fragen ausarbeitete
und neue Fragen stellte, die aufgeklärt w-rden
müssen, eigentliw, bereits Verhandlungen begonnen
habe, wie dies zwischen Siegern und Besiegten üb¬
lich ist, nnd oie die Möglichkeit ausschalten, später
noch einmal über dieselben Punkte zu verhandeln.
Falls Deu:jchland eine endgültige Antwort auf die
drei neuen, von Wilson genannten Punkte abgibt,
würde die Frage eines Waffenstillstandes und des
Friedens einen entscheidenden Schritt vorwärts
gekommen sein. Diese drei Punkte sind folgende:

1. Aufhebung der barbarischen Tauchbootan-
griffe und der Verheerung von Städten und Dör¬
fern , wie diese jetzt beim Rückzug der deutschen
Truppen in Frankreich und Belgien geschieht.

2. Anerkennung des gegenwärtigen militäri¬
schen Uebergewichts der Verbündeten, das ihnen
das Recht gibt, militärische Bürgschaften für einen
Waffenstillstand zu fordern;

3. Die Verpflichtung Deutschlands, zu erklären,
daß in Deutschland ein Umschwung startgefunden
hat, sowie Bürgschaften, daß die alte Autokratie
allgemein bei den Verhandlungen über den Frieden
nicht mehr auftauchen wird.

Die sozialist'schen Abgeordneten machen vör-
schiedenen französischen Blättern den Vorwurf, zu
weitgehende Forderungen aufgestellt zu haben, und
empfehlen, dem Feinde zwar keine Zugeständnisse
zu machen, ihn aber auch nicht zu erniedrigen.

Nicht um jeden preisJ
Berlin,  17 . Okt. Das Korrespondenzbkatt

der Generalkommisiion der Gewerkschaften
Deutschlands, das Zenkralorgan der sozialdemokra¬
tischen Gewerkschaften, schreibt: Nach wie vor sind
wir zum entsch jeden st en Widerstande
bereit, wenn die Feinde unser weitgehendes Frie¬
densangebot zurückweisen. Wir denke » nicht
daran , Frieden um jeden Preis z»
schließen.  Ein solcher Friede müßte uns erst
aufgezwnngen werden. Wir müssen vom Stand¬
punkt der deutschen Arbeiterklasse entsch'eden einen
Frieden ablehnen, de» die Imperialisten Frank¬
reichs und Englands uns diktieren möchten.
Die bevorstehende Aanzlerrede.

Berlin , 17. Okt. Der Reichskanzler wird in sei¬
ner bevorstehenden großen Reichstagsrede, wie zu¬
verlässig verlautet , die noch möglichen Zugeständ¬
nisse Deutschlands an Wilson endgültig bekannt
geben, und damit die Grenze  deutlich bezeich¬
nen, bis zu der Deutschland gehen kann, um zu
einem ehrenvollen Frieden  mit dem Fein¬
de zu gelangen. Im Anschluß an die Rede des
Kanzlers wird auch der Staatssekretär des Aeuße-
ren zu längeren Auslassungen das Wort ergreifen.

Vorläufige LinstcÄung bes
U-Bootkrieges?

Berlin , 17. Oft . Me „Berl . Börsenztg." schreibt
überaus scharf gegen den Il -Boo krieg. Das Blatt
führt aus : „Die Reichstagsmehrheit war Gegner
des uneingeschränkten U-Bootkrieges. Heute west
ganz Deutschland, daß durch die U-Boot-Rote a
Amerika das so unendlich tragische Schicks
Dewtschlands heraufbeschworen worden ist. T
Reichsregierung würde daher getreu ihren politi
schen Grundanschauunaen handeln, wenn sie zum
mindesten bis zu dem Abschluß der Verhandlungen
mit Wilson den U - Bootkrieg si stierte.

^Des U-Bootkrieges wegen ist der Präsident der
Vereinigten Staaten in den Krieg eingetreten;
man wird verstehen können, daß er die Vermittlung
des Friedens von der Einstellung des U-Bootkrie-
geS abhängig macht."

Me belgischen Flüchtlinge.
WB . Amsterdam, 16. Oft . Nach einem hiesigen

Blakte werden in Holland vorläufig 100 000 Flücht¬
linge aus Belgien ertvarket.

Me Ukraine als Monarchie.
Nach einer Wiener Meldung wird der demnächst

zusammentretende ukrainische Landtag die Ukraine
als Monarchie erklären.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Abend: 5.10 Uhr. — Samstag Morgen : 8.30

Uhr. — Samstag Nachmittag: 3.30 Uhr. — Sabat Aus¬
gang : 6.15 Uhr.

Verantwortlich f. b. Anreisen : TVH. CPtr.  L -wt>„rn.

Für die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme
bei dem uns betroffenen schweren Verluste unsere-
beben, unvergeßlichenSöhnchens, Brüderchens und
Enkclchens

Robert Streiner,'
für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung,
die vi len Kranz- und Blumcnspenden, sowie für
die gestifteten hl. Messen sagen innigsten Dank

Tie schwergeprüften Eltern nnd
Angehörigen.

Dehrn, den 16. Oktober 1918. 8093

Zum baldigen Eintritt
2 tüchtige, im Lahnbrrgbau erfahrene

Grubenfteiger
sowie eine größere Anzahl tüchtiger

ergleute ».Hilfsarbeiter
gesucht. Schriftliche Angebote an 8088

%itt .--Westfäl. Bauindustrie
in Niedertiefenbach.

zahl operaiioiei
schmerzloses Plom¬
bieren . künstlicher
Zahnersatz inKant-
schult (reine Friedens¬
ware ) E&ronen - Itriick.
u . Stiltzühne in <*old

und Metall.

Zahnpraxis
Vfganos Nachfolger

W. Pcdlaszewski , Dentist
Limburg . Obere Schiede 10, L 2304

Telefon 261.
Sprechstunden:

Bin persönlich bis auf weiteres zu sprechen*
von 12 — 7 Uhr,

Sonn - und Feiertags von 8 - 4 Uhr*

Tüchtige Maurer I
und Handlanger

auch Nkkord-Kollonnen für Maurerarbeiten sofort gekuckt.
Meldung Nettbatr -Ksbelsabrik Meirows ?» Porz.

kangMiM?. Rdftolci, WO».I

MWMUSn ^ iL« W« L.>» « » W^ UUWU » SK8 !« iLMK
W 8

; Umboriler Verein för VoUcshUdatto.5
: Samstag, den 19. Oktober,;

abends 8 Uhr
E

in der Aula des Gymnasiums &
m
B

5 Freischütz “. ^
Koazertaufführnng des

13

U Eintrittspreis für Mitglieder 1.00 Mark,
■ 8036 für Nichtmitglieder 3 .00 Mark.

50  Arbeiter
für Oberbau « und Baggerarbeiten

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 8112
BausteUe Glasfabrik Wirges,

Wimmeler& Gäriucr.  _

Maurerpolier,
Mm innrer lü tSeifer
für dauernde Beschäftigung gefacht. 8059
Banqesch Kork Lütgendortmund

r. tttii  Ossis .«.» !». .

Eine Tüte
mit Inhalt ist einer Dame
von Auswäns am hiesigen
Bahnhof abkanden gekommen.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten. dieselbe geg. Belohnung
abznaeben. 8 >22

Näh. Sackaasse 10.

Ziehung am 25. u. 26. Okt.
Rote Lose

ä Mk.3.50 . 16690 Gewinne
im Ges.-Werte von Mk.

22 eeoorxjoooo
30000, lOOOO»i. w.
Mcisa -usi

ä m . 3 .60 . 13317 Geldgew.
Ziehung 6.- 8. November

eS 180800  IB.S
(Porto 15 Pf., jedeListe 30 Pf.)
versendet Glücks-Koliekte
tiöS.ößßGüs. Hreuznacn.

Wir suchen
für kauf!. Kavitalisten

Mm, la-iktzäsrr,
fatidMirtslh. AWklk»,

usw. Agenten zwecklos.
Offerten von Selbstewen. '

tümem erb. an den 811.6
Grundstücks -Off. -Dcrft 3

fr **’ ' irrt a . Cf, • " w



geziemend in Kenntnis zu setzen.
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Apollo -Theater
Samstag , den 19. Oktober , von 7 Uhr,
Sonntag , den 20. Oktober , von 3 Uhr,
Montag , den 21. Oktober , von 7 Uhr,
Dienstag , den 22. Oktober , von 7 Uhr:

Schuberts Liebesroman
von Dr . A. M . Willmer und Heinz Reichert

in 4 Teilen für den Film bearbeitet von
Richard Oswald.

Einlage, — Erhöhte Preise.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zu ritt

Bekanntmachung.
Vom 14. ds . Mts . ab fallen vorübergehend die Sch,^

(D > und Personenzüge aus , die in den veröffentliäsiH
Fahrplänen mit einem dicken schwarzen Punkt . und dem
Vermerk : „Verkehrt bis auf Weiteres " gekennzeichnet sinz.
Gleichzeitig muß aus betrieblichen Rücksichten die Wage^
zahl der noch verkehrenden v °Züge herabgesetzt werden . ' Ez
ist deshalb damit zu rechnen , daß die Ausgabe von F«k».
karten beschränkt werden mutz. Der Fahrkartenverkauf sjsi
die einzelnen Züge wird eingestellt sobald nach der Zahl ber
verabfolgten Fahrkarten eine betriebsgefährlich : Urtier-
lastung zu befürchten ist. Mit Unzuträglichkeiten aller Arl,
Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs mutz ge.'
rechent werden . <gzz

Me Eisenbahn benutzte daher nur , wer notgedrungen
reisen mutz.

Frankfurt (M ), den 14. Oktober 1918.
Königliche Eiscnbahndirektion.

Sauberes,

Mädchen
für sofort  in Monatsstclle
gesucht. 8125

Kramsta,
Werner Sexgernratze 6,1.
Zum 1. Novegrber geschicktes
Zweitmädchen

für Hausarbeit gesucht, da«
auch etwas nähen kann (Näh-
maschlne .1

Off. mit Zeugnis und <öe>
ha .tsansprüchen an Frau

Geheimrat Tegener,
Coblenz.  8066

Ltundonfran oder
junges Mädchen

für einige Stunden tagsüber
sofort gesucht. 8120

Diezerstraße 04, I.
Zur selbständigen Führung

eines kleinen Haushalts aus
dem Lande , wird ein älteresWM»tttr Bitte
gesucht. Familienanschluß.

Briefe unt . 8113 an die Ge¬
schäftsstelle des Raff . Boten.

Eintritt Weihnachten.
Kath . ältere «, gui empfohlenes

Mädchen
für Haus - nnd Zimmerarbeit
für 1. Novbr . gesucht. 81t?

Baronin von Geyr»
Bonn , Baumschul -Allee >7.

ginlmSes Mein
24 I ., sucht Stellung zum
l . Novbr . Im Kochen und
Haushalt bewandert . Bessere»
Restaurant bevor uzt.

Off , unt 8l07 a . d. Exp.

Mädchen,
welches bürgerlich kochen, oder

Köchin
fAnfängrrins . gesucht. Eben¬
daselbst Mädchen  für all»
Arbeit . Beide sofort  oder
1. November 8005

Näh . Exp . d. Bl.

Geschäfts - Bücher , Akten,
Briefe , Zeitungen re.

garanti ri zum Lintzampfen
für die Kriegsindustrie kauft zu den-höchsten  Preisen

Adolf Wolf , Limburg
Fernsprecher 103.

@ut Ml. SiM
an einen Herrn auf 1 »g#
zu vcrm -eten. . 31

Limburg . DiezerstE ^

Leeres 3 »uM
womöglich Näh « der Br ^
vorstadt gesucht.

Näh . zu erfr Erp - -

Orden ?lickes

Mädchen
gesucht.  8115

Hotel »Stadt Wiesbaden',
» B a d E m s.

Bitte; Nttw
für Küche und Haus  lvdj
Frankfurt gesucht.

Angebote erb an Weis,
Mainz,  Franksnhog ! >-

Bessere-

Alleinmädchen
zu drei Personen nach Hinirj
gesucht für 1. November.

Näh . bei Jakob Meyer,
Barfüßerstraße 12. 8010

Tüchtige » bravesflädcSien
möglichst bald gesucht.

Frau Ehristmamt,
_ Barftlneistr . 6. 8W

Waschfrau od «r j
Waschmüdchen

gesucht.
Hotel »Stadt Wiesbaden,

_ Bad Ems.
Aut sofort saubere«

BeiatsnittßennüeräM
für morgens zwei Suutva
gesucht. M

Zu erfr . in der Exp. **8

Tüchtige

Maurer
mit säurefesten Arbeiten
traut , für dauernde BesäM
tigung gesucht. Meldung

Stellawerk U .-G,
Bcrgisch Gladba » '

_btTsöh ^ ^ jM
Jüngerer , gut eu pfobl«*^

Hausdurfch
gesucht.

Gehr . Steffen . LimbuH
_ Frankfurt rrffraHe.̂ -

Braver , jungrr

Kcrusbur -sc^
zum sofort Eintritt gE-ko

Llässecksohe vuehhSW " K
Limburg.

Es ist bestimmt in Go.teS Rat,
Latz man vom Lieosten das man hat
Mutz scheiden!

Allen Verwandten rmd Bekannte, , die schmerz¬
liche Nachricht , datz unser lieber , guter Sohn und
Bruder , mein innigstgeliebter Bräutigam , der

Bizewachtmeister

Ueter Hohler
in einem Feld -Artl .-Rcgt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

mfolge Derschiittung in der Nacht vom 7. zum 8.
Oktober , im Alter von 27 Jahren , den .Heldentod
erlitten hat . nachdem er uns erst acht Tage ver¬
lassen hatte.

Seine Seele wird dem hl . Meßopfer der
Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen
empfohlen . ,

Die tieftraucrnden Hiuterbliebene « :

Familie Jakob Löhler VI. und Braut
Änna Diefenbach.

Villmar , Frankreich , Amerika . 16. Okt . 1918.
Das Seelenamt findet Dienstag , den 22 . Okt ..

ntorgens 7 *4 Uhr in der Pfarrkirche zu Villmar
statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute,
mehrfach versehen mit den hl . Sterbesakramenten , der

hochwürdige Herr lic. theol.

Friedrich uiüheim8« « .
Rektor am St . Valentinushaus.

In den neun Jahren seines Wirkens dahier hat er durch seine
stete Hilfsbereitschaft und seinen Diensteifer auch in der Gemeinde
sich ein bleibendes Andenken geschaffen . Möge der Allmächtige
ihm ein gnädiger Richter und reicher Vergelter sein.

Seine Seele empfehlen wir den Priestern beim hl . Opfer und
dem Gebete der Gläubigen.

Klederlch Rhg ., den 16 . Oktober 1918 . 8123

Die Pfarrgeistlichkeit:
Oeistl . Rat Seb. Hirschmann, Pfarrer.
Karl Lenferding , Kaplan.

Das Totenoffizium beginnt am Samstag , den 19 . Oktober
VtlO Uhr in der Pfarrkirche , daran anschließend sind die feier¬
lichen Exequien und die Beerdigung.

Lebensmittel -verteilung.
Auf Nr . 118 der Lebensmittelkarte werden 60

Gramm Gries u . 50 Gramm Teigwaren verteilt.
Abgabe der Abschnitte bis Samstag Abend.
Ablieferung der Abschnitte durch die Gewerbe

treibenden bis Montag Mittag.
Lebensmittelverteilung -AuSgabe der Ware»

Dienstag.
-Kleinverkauf von Mittwoch vormittag ab.

s Limburg , den 17. Oktober 1918. (8127
frlh. , . . - Städtisches LebeuSmittrlamt.

•

Todes-Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen entschlief am

16. d . Mts . nach kurzer , schmerzlicher Krankheit
unsere treusorgende , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante , Frau

Elisabetha Eberz

versehen mit den heil . Sterbesakramenten im
Alter von 68 Vi Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Oie iPäuemöen fllnterül'eltenen.
Montabaur , den 18 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Samstag , 19. Oktober,
morgens 9 '/ Uhr; das Traueramt ist um 6 Uhr.

WMNVMIll
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , un¬

sere Mitglieder von dem Ableben unseres Ehren-
Mitgliedes , Herrn Gastwirt und Schreinermcisirr

Die Mitglieder werden gebeten , sich an der am
Sonntag , den 20. Oktober , nachmittags 3 Uhr
stattkinden -den Reerdiauna zahlreich *u beteiligen.

ged . Schmidt

Ltmburg , den 18

8126)

Oktal) 1918

Heute verschied nach Oottes unerforschlichem Ratschlüsse
unser hochwürdiger

Herr Rektor Hompesch
nach kurzer , mit großer Geduld ertragener Krankheit , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten . Als Seelsorger des St . Valentinus-
hauses wirkte er 10 Jahre lang zum Wohle der Schwestern und
Kranken , zur Zufriedenheit des Vorstandes . Wir werden ihm ein
teueres Andenken bewahren.

ini Damen des voms des sl  liaieimiises:
Hirschmann , Vorsitiender.

Klederlch (Rheingau ) , den 16 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Samstag , den 19. Oktober , vormittags
10 Uhr , das Totenofticium um halb 10 Uhr statt . 8110

Josef Adams

w ist ffiietittMufet
LagerVefuch lohnend in
Glas und Porzellan,
Aurz . und Spielwaren,
Rorbwaren , Lylinder,
Lampenteile,
Leiterwagen

empfiehlt 8108
Albert Rosenthal,

Nassau  1 Laims,
In menirm Hause Diezer>

stratze 90 steht rin noch brauch
barer Herd  zum Verkauf.
Obervolsteher Baetz » D >ez.

Elf fünfwöchige

Ferkel
hat zu verkaufen 8111

Math . Schuth,
Hrlferstirchen , Bost SelterS

E »n fünf Monate altes
Schwein

und eine gute

Milchziege
zu verkaufe « 8128

Overtiefenbach,
Hausnummer 205.
Ein sehr schweres 8058

Pferd,
feit Jahren nur für Stamm
Holzfuhren benutzt, ist, weil
durch Nachzucht überzählig,
preiswert zu verkaufen.
Heinr . Kappas III . ,

Idstein (TaunuSs.

SSM Me Wen
zu verkaufen . 6118

Brückenvorstadt 51.

Danksagung.
All n, die uns in der Trauer über

den Verlust unseres lieben Sohnes und
Bruders , Neffen und Vetters durch
freundliche Teilnahme am Requiem und
den Fü bitten getröstet haben , sagen
wir herzlichen Dank. 8124

Lamberg , den J6. Oktober \S \ 8,

gür die Hinterbliebenen:

Philipp yoilinghauz.

liefert HUR die
gMJerdnsiMerei.

Dp.  Gentner ’s staubfreie Ofenwichse

osak

Herstellung

gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten
und haltbaren Silberglanz.

— Erstklassige QuaSitätsmarke. —
Prompte Lieferung I Ebenso Dr . Gentner ’ s

Schuhfett TranoSin. 948
Carl Gentner , Göppingen (Wttbg.)

Batterien i.5vM.u.i. 60 M.
Erstklassiges Fabrikat , für Wiederverkäufer hohen Rabatt

Fr. A. Stork, Frankfurta. M.,
Höchsterstr . 8 . Fernsprecher Hansa 8125 928

Unerwartet erhielten wir am 14. Oktober die
schmerzliche Nachricht , daß unser innigstgeliebter
zweiter Sohn , unser herzensguter Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe , der

Sanitätssoldat

Hans Hartmann
im blühenden Alter von 21 Jahren , nachdem er
2 Jahren die schweren Kämpfe auf dem westlichen
Kriegsschauplatz mitgemacht hatte , an einer kurzen,
schweren Erkrankung , welche er sich auf dem
Schlachtfelde zugezogen , in einem Kriegslazarett
plötzlich gestorben ist.

Di « tieftraucrnden Eltern , Gelchwister und
Anverwandten

i. d. N . :

famllle Küiatt bartmann.
Limburg a. £ ., Köln , Frankfurt . Oligs , WormS.

Mannheim und im Felde . f »l01
Das Seelenamt findet SamLtag morgen 8 Uhr

im Dom statt.
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